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Fotoexkursion zu den Riesen-Smaragdeidechsen
auf der Kykladeninsel Tinos (Griechenland)

ANcnLlra f'notor & SlocrRIeo Tnotor

Zusammenfassung

Während einer zrveiwöchigen Fotoexkursion im Mai zoo6 auf der Kykladeninsel'l'inos (Grie-

chenland) konnten wir einige Riesen-smaragdeidechsen in ihrem Habitat beobachten und foto-

gralieren. Die Riesen Srnaragdeidechse ist auf Tinos mit der Unterart Lacerta trilineata citrovit-

iafa vertreten. Überrascht hatte uns die zum Teil sehr hohe Fluchtdistanz von bis zu 5o m.

Summary

During a tr,vo r.r,eek stay to the Cyclade island Tinos in Miri zoo6 \\re l\'ere able to observe the

Ilalkan Gieen Lizard in ist natural habitat and take some photographs as tvell. lacerta trilineata

citrovittata in some cases showed a high flight distance of up to 5o m.

Einleitung

Da wir bereits seit etwa zehn Jahren Riesen-smaragdeidechsen im Terrariurn halten

und vermehren, war es ein lang gehegter Wunsch, diese attraktive Eidechse auch in ih-
rem natürlichen Lebensraum beobachten und fotografreren zL1 können. Obrvohl wir in
unseren Terrarien die Nominatform (Lacerta trilineata trilineata) pflegen, galt hierbei

trnser besonderes Interesse der Unterart Lacerta trilineata citrovittata. Diese Unterart

ist von den Kykladeninseln Tinos, Andros und mit einem ,,Fragezeicheri' auch von My-
konos bekannt (BeuuEn & Fnön r98o, NnrryANN & RYKEN4 r984, NerrueNN zooz).

Aullerdem gibt es ein Belegbild dieser Unterart von der Insel Syros (Bildarchiv rvww.la-

certa.de). Ein Grund, warum gerade diese Unterart unser Interesse geweckt hatte, r,r'ar

vor ailem die Tatsache, dass von diesen Tieren bisher kaum Bildmaterial veröffentlicht

wurde (2. B. BonlyeNN et a|. r99t, NerrueNN zooz). Diese Lücke zu schließen, war,

angesichts dieser äußerst attraktiven Eidechsen, mehr als nur eine ,,sportliche" Heraus-

forderung.

Ziel unserer Reise war die Kykladeninsel Insel Tinos. Tinos ist im Vergleich zu vie-

len anderen griechischen Inseln noch nicht so stark vom internationalen Tourismus

geprägt worden. In der Mehrzahl sind es Griechen vom Festland, die hier ihren Urlaub
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Abb. 1. Die zahl-
reichen Legestein-
mauern bieten
hen orragende
Lebensräume.

Abb.2. Podarcis
erhardii mykonensis
ist ohne Zweifel
das häuligste Reptil
auf Tinos und in
fast allen Habita-
ten sehr zahlreich
\.ertreten - hier ein
Iv{ännchen.

Äbb.3. Cyrtopodi-
on kotschyi tinensis
lvar besonders
häuIig an Le-
gesteinmauern
anzutrefen.
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verbringen. Wir hatten für unseren Urlaub den Monat Mai gewählt. Zu dieser Jahres-
zeit sind die Temperaturen aufder Insel noch sehr angenehm und die Bedingungen für
derartige Foto-Exkursionen in aller Regel optimal.

Unsere Beobachtungen

Die ersten Foto-Ausflüge unternahmen wir in der Umgebung unseres Hotels in Por-
to im Süden der Insel. Wie fast überall auf Tinos prägen zahlreiche Legesteinmauern
(Abb. r) und eine spärliche Vegetation das Bild der Landschaft.

Die Suche nach den Riesen-Smaragdeidechsen gestaltete sich allerdings weitaus
schwieriger als erwartet. Sehr häuhg waren dagegen die Agäische Mauereidechse (Po-

darcis erhardii mykonensis) (Abb z) und der Agäische Nackthnger (Cyrtopodion kot-
schyi tinensis) (Abb 3) anzutreffen. Als wir am zweiten Tag, nach etlichen Kilometern
zu Fuß, noch immer keine Riesen-smaragdeidechse vor die Kamera bekommen hat-
ten, stellten sich die ersten Zweifel an unserer Vorgehensweise ein. Vielleicht waren wir
aber auch in der falschen Gegend oder zur falschen Tageszeit unterlvegs? In den folgen-
den Tagen dehnten wir unseren Exkursionsradius mit Hilfe eines Mietrvagens über die
gesamte Insel aus. Während dieser Ausflugsfahrten, die auch immer mit Spaziergängen
im Gelände verbunden waren, konnten wir dann doch des Öfteren Riesen-smaragdei-
dechsen entdecken. Kurioserlveise erfolgten die meisten Sichtungen rvährend der Fahrt
aus dem Auto heraus. Die Eidechsen sonnten sich an Böschungen oder direkt am Stra-
ßenrand, ohne den vorbeifahrenden Fahrzeugen Beachtung zu schenken. Sobald wir
jedoch mit dem Auto anhielten, oder schlimmer noch, die Fahrzeugtür öffneten, r'er-
schwanden die Eidechsen sofort im Gestrüpp. Glücklicherweise gelang es uns doch ei-

nige Male, bei diesen Gelegenheiten ein paar Bilder zu ,,schießen' (Abb. +).
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Abb. 4. Aus dem Autofenster heraus konnten wir diese Lacerta trilineata citrovittata tn der
Gegend von Tripotamos fotografieren.
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Abb. 5. |ungtier von
Lacerta triLineata
citrovittata in der
Nähe von Panor-
mos, im Norden
von Tinos.
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Mit einer Gesamtlänge von etwa einem halben Meter sind ausgewachsene Riesen-
Smaragdeidechsen äußerst stattliche Erscheinungen. Dennoch war es im freien Gelän-
de sehr schwierig, diese Tiere ausfindig zu machen. Zum einen bieten die bevorzugten
Habitate stets gute Versteck- und Rückzugsmöglichkeiten und zum anderen beanspru-
chen adulte Tiere sehr große Reviere. Außerdem sind Riesen-Smaragdeidechsen in der
Lage, potenzielle Feinde aus großen Entfernungen wahrzunehmen, sodass es uns nur
selten gelang, nahe genug an diese Tiere heranzukommen. Einmal konnten wir beob-
achten, wie ein adultes Tier bereits bei einer Entfernung \ron etwa 50 m vor uns flüch-
tete.

Besonders großes Glück hatten wir während einer Wanderung im äußersten Nor-
den der Insel. Wir gingen den Wanderweg vorl Mamados in Richtung der Meerenge
zur Nachbarinsel Andros. Es blies ein sehr kräftigea kühler Nordwind. Hin und wieder
sahen wir Jungtiere von Lacerta trilineata citroyittata (Abb. S). Wir waren diesen Weg
gut eine Stunde gelaufen, a1s wir in einer Entfernung von etwa 4o Meter ein prächti-
ges Männchen entdeckten. Das Tier, das sich im Windschatten einer Legesteinmauer
sonnte, hatte uns längst gesehen und beobachtete jede unserer Bewegungen. letzt galt
es, alle weiteren Aktionen ganz behutsam zu koordinieren. Der kleinste Fehier und die-
se Chance wäre dahin gewesen. Wir richteten unsere Kameras vorsichtig auf das Tier
ein und bewegten uns langsam vorwärts. Allein das Absetzen einer Kamera hätte die
sofortige Flucht ausiösen können. Es gelang uns auf diese Weise, bis auf knapp 20 m an
diese wunderschöne Eidechse heranzukommen. Mit Hilfe unserer Teleobjektive gelan-
gen uns einige gute Schnappschüsse von diesem Tier (Abb. 6), bevor es sich in das nahe
gelegene Buschwerk zurückzog.

Einige Tage später hatten wir oberhalb der Inselhauptstadt ein ähnliches Erlebnis.
Wir waren gerade dabei, einige Hardune (Laudakia stellio stellio) (Abb. z), die in die-
sem Gebiet mit einer starken Population vertreten sind, zu fotografieren, als wir in grö-
ßerer Entfernung eine Riesen-Smaragdeidechse entdeckten. Die Eidechse sonnte sich
auf dem oberen Rand einer Legesteinmauer in unmittelbarer Nähe zu zwei Hardunen.
Wir näherten uns äußerst behutsam, und es gelang uns, bis auf etwa 15 m an die Eidech-
se heranzukommen. Für kurze Zeit, die gerade noch für einige Aufnahmen ausreichte,
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Abb.6. Unter
g1ücklicherr Um-
ständen qelang uns
diesc Aufiahme
eines NIännchens
der Riesen-Sma
ragcleidechsc ir-n

äullersten Norclen
der Insel (ca. 250 nr
ii. NN).

Atrb. 7. Nlännchen
von Laudakia stellro
sre/iio oberhalb clcr
Inselhauptstadt (ca.

150 nr ir. NN).

Abb. 8. l)ieses statt-
liche ivläu-rchcr-r cler

Riescn Srnaragd-
eiclechse konnten
lir obcrhalb tler
Inselhauptstadt
lotogralieren (ca.

1:r0 m ü. NN).
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Abb. 9. Die Nah
aufnahme dieses
Weibchens der Rie-
sen-Smaragdeidech-
se entstand aus dem
Autofenster heraus
beim ]esuitenkloster
am Exombourgo
(ca. .{50 m ü. NN).

Abb. 10. An vielen
Stellen dominier-
ten gelb blühende
Pflanzen.

Abb. 11. Hier hatten
u,ir grolles Glück
und kanren bis auf
wenige Meter an
dieses Weibchen
der Riesen-Sma
ragdeidechse l-reran.
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verharrte das Tier an dieser Stelle (Abb. 8), bis es dann in den Spaiten der aufgeschich-
teten Steine verschwand.

Während unseres Aufenthaltes konnten wir an allen Exkursionszieien, die kreuz
und quer über die Insel verteilt iagen, vereinzelt Riesensmaragdeidechsen antrelfen.
Etwas häufiger waren die Sichtungen in den Gebieten rings um den Exombourgo in
Höhenlagen von etwa zoo bis 5oo m (Abb. 9). Bei unseren Ausflügen konnten wir auch
immer wieder feststellen, dass großflächige Bereiche von gelb blühenden Pflanzen be-
siedelt waren (Abb. ro). Eventuell steht die zum Teil ausgeprägte gelbe Färbun gvon La-
certa trilineata citrovittata als Anpassung zum Zwecke einer besseren Tarnung damit
im Zusammenhang (Abb. u).

Rückblickend möchten wir noch bemerken, dass unser kleiner Reisebericht nur eine
,,Momentaufnahme" wiedergibt. Wir hoffen aber dennoch, dass wir einen Eindruck
von den attraktiven Eidechsen der Insel Tinos vermitteln konnten.
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